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Cirkel zeigt moderne Produktionsstätte
Von Steffen Oevermann

Neuenkirchen-Vörden (oev).
„Wir stehen hier in dem mit Ab-
stand modernsten Kalksand-
steinwerks Europas, eigentlich
sogar weltweit. Denn diese In-
dustrie gibt es vornehmlich nur
in Europa“, nimmt Peter Bähr
kein Blatt vor dem Mund. Der
Prokurist führte zusammen mit
seinem Kollegen Dr. Holger
Müller durch das erst 2020 im
Neuenkirchen-Vördener Orts-
teil Hörsten eröffneteWerk und
leitete die angebotenenBetriebs-
besichtigungen. Aus Anlass sei-
nes 125-jährigen Bestehens lud
derKalksandsteinproduzentCir-
kel zu einemTag der offenen Tür
in dem jüngsten seiner fünf Be-
triebsstandorten ein. Ein Neu-
bau eines Kalksandsteinwerks
darf durchaus alsRarität bezeich-
net werden. In den letzten 25
Jahren wurde laut Bähr nur im
südlichen Oldenburger Müns-
terland unweit der Autobahnan-
schlussstelle und des Nieder-
sachenparks ein solchesWerk in
Deutschland realisiert.

„Im Grunde genommen be-
steht jeder Kalksandstein aus
Sand, Kalk und Wasser“, erklärt
Peter Bähr. In der Zusammenmi-
schung ist Kalk nur zu etwa 6
Prozent enthalten; der dominie-
rende Bestandteil ist Sand. In
vier Sandsilos mit je 112 Kubik-
meter Volumen kann dieser
untergebracht werden, bevor er
weiter verarbeitet wird.Mehr als
550 Tonnen Sand können so täg-
lich in Hörsten verarbeitet wer-
den. Der Fertigungsprozess ist
weitgehend automatisiert und
auf vollständig verpackte Ware
ausgelegt. Zwei Produktionsli-
nienund fünfAutoklaven sind in
dem Werk vorzufinden, eine Er-
weiterung an dem Standort ist
möglich.

Zur Herstellung: Sand und
Kalk werden zunächst aufwen-
dig vermischt, dannwirdWasser
zugesetzt. Durch die Zugabe von
Wasser löscht der Branntkalk zu
Kalkhydrat ab, welches dann an-
schließendmittels hydraulischer
Pressen zu Steinrohlingen ge-
formt und gepresst wird. Die
Rohlinge werden in speziellen
Dampfdruckkesseln, den Auto-
klaven, bei Temperaturen von et-
wa 200 Grad Celsius bei einem
Wasserdampfsättigungsdruck
von etwa 16 bar gehärtet.

Aufgrund vieler Neuerungen
wurde das neue Kalksandstein-
werk in Neuenkirchen-Vörden

im Rahmen des Umweltinnova-
tionsprogramms des Bundesum-
weltministeriums mit knapp 1,8
Millionen Euro gefördert. So
sind etwa sämtliche Steuerun-
gen der Anlagen miteinander
vernetzt. Aber nicht nur in der
Digitalisierung setzt Cirkel nach
Unternehmensangaben auf
neue Maßstäbe. Das Kalksand-
steinwerk ist laut Cirkel auch be-
sonders energie- und ressourcen-
sparend.

Sowerden etwaWärmetunnel
vor den Autoklaven eingesetzt.
Nach dem Pressen haben Stein-
rohlinge eine Temperatur von et-
wa40Grad, die sichvordemHär-
ten deutlich reduziert. Die für
den Härtevorgang notwendigen
höheren Temperaturen müssen
im konventionellen Verfahren

durch Zufuhr von Energie wie-
der erreicht werden. In Hörsten
kommen dagegenWärmetunnel
zumEinsatz, bei denenmit über-
schüssigem Abdampf aus den
Härtekesseln dafür gesorgt wird,
dass die Temperatur der Steine
schon vor dem Härten erhöht
wird. „Wir wollen möglichst viel
Energie zurückgewinnen“, er-
klärt Peter Bähr. Nicht nur im
Hinblick der Nachhaltigkeit und
Energieeffizienz würde sich das
für das Unternehmen auszahlen.
Auch finanziell machen sich die
Einsparungen deutlich bemerk-
bar, so Bähr.

Energieeffizient ist auch die
Verwendung der Rückverdamp-
fer. BeimHärtenvonSteinenmit
Wasserdampf entstehen große
Mengen an gespanntem Kon-

densat mit hohem Energiege-
halt. In konventionellenWerken
wird das Kondensat im An-
schluss der Autoklaven ent-
spannt – verliert also diewertvol-
le Energie. Anschließend wird
das Kondensat durch starkes Er-
hitzen mit hohem Energiever-
brauch fachgerecht gereinigt.
Durch den Einsatz des von Cir-
kel entwickelten Rückverdamp-
fers wird das Kondensat auf
Spannung gehalten und im
Kreislauf der Kalksandsteinhär-
tung weiter genutzt. Der zusätz-
liche Energiebedarf zum Aufhei-
zen des Kondensates entfällt
durch dieNutzung derRestener-
gien desHeißkondensates sowie
des Abdampfes.

Ressourcenschonend ist auch
dieSieblinienmessungvonSand.

Dieser unterliegt als natürlicher
Rohstoff ständigen Schwankun-
gen in Bezug auf die Korngrö-
ßenverteilung. ImWerk inHörs-
tenwird jedeChargehinsichtlich
der Korngrößenverteilung ana-
lysiert. Die Mischungen werden
je nach Steinrezeptur jeweils an-
gepasst, um den optimalen Roh-
stoffeinsatz zu gewährleisten
und dabei die nötige Rohdichte
und Festigkeit herzustellen. So-
mitwird nur so viel Rohstoff ver-
wendet, wie benötigt wird, heißt
es vom ältesten Kalksandstein-
hersteller derWelt. Da der einge-
sparteRohstoff auchnicht aufge-
heiztwerdenmuss,wirddadurch
auch Energie gespart. Nicht die
einzige Innovation im Haus Cir-
kel, die unweit der Autobahn sei-
nen praktischen Nutzen findet.

Kurz vor der Verpackung: Diese Kalksandsteine verlassen schon bald das Werk in Neuenkirchen-Vörden. Fotos: Oevermann

Kalksandsteinhersteller öffnet die Türen seines Werks/OM-Medien wirft einen Blick hinter die Kulissen

Ab zur Verarbeitung: Hier bahnt sich der Sand seinen Weg.Imposant: Insgesamt fünf Autoklaven sind verbaut.
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DieOldenburgische Industrie-
und Handelskammer bietet
am Mittwoch (6. September)
von 9 bis 17 Uhr ein Knigge-
Training für Auszubildende in
Oldenburg an. IndemTagesse-
minar werden die Auszubil-
denden und deren Außenwir-
kung „unter die Lupe“ genom-
men, damit derAuszubildende
einen professionellen Ein-
druck hinterlässt. Umgangs-
formen sind bei Gesprächen
undKontakten von großer Be-
deutung, schreibt dieHandels-
kammer. Anmeldung unter
www.ihk.de/oldenburg/semi-
nare sowie bei Petra Rabe
unter Telefon 0441/2220-424
oder an petra.rabe@olden-
burg.ihk.de.

■ GANZ OBEN

Knigge

Visbek.AmFreitag (1. Septem-
ber) feiert Hubertus Feldhaus
sein 25-jähriges Dienstjubilä-
um bei der Adolf Würth
GmbH & Co. KG Der Jubilar
betreut und berät als Außen-
dienstmitarbeiter Kunden aus
der Bau-Branche. Hubertus
Feldhaus besitze nach Firmen-
angaben einen wertvollen Er-
fahrungsschatz sowie ausge-
zeichnete Fachkenntnisse. Er
habe sich durch seine zuverläs-
sige und gewissenhafte Arbeit
großes Vertrauen und hohe
Anerkennung erworben. Die
Geschäftsleitung bedankt sich
herzlich für seine loyale und
treue Mitarbeit und wünscht
dem Jubilar für seine Zukunft
alles Gute.

■ ZUR PERSON

Hubertus Feldhaus
feiert Jubiläum

Innung gratuliert den neuen SHK-Anlagemechanikern
Bei der jüngsten Freisprechung
im Cloppenburger Handwerk
wurden auch mehrere Anlagen-
mechaniker für Sanitär-, Hei-
zungs- und Klimatechnik freige-
sprochen. Dazu gratulierte die
Innung und die Betriebe: Anna-

Sophie Brinkhus (Emstek, Sie-
verding Heizungs- und Sanitär-
technik), Felix Burdorf (Scharrel,
Edmund Hanekamp Installa-
teur- und Heizungsbauermeis-
ter), Mateusz Ciuraj (Emstek, Jo-
sef Hinners Elektroinstallateur-

meister), Justin Deuling (Lönin-
gen, Florian Dettmar), Orhan
Kaya (Esterwegen, HELPO Sani-
tär- und Heizungsinstallations),
Leon Rosbach (Cappeln, Siever-
ding Heizungs- und Sanitärtech-
nik), Luca Christoph Schleper

(Löningen, KGLHeiztechnik), Lu-
kas Schulte (Edewecht, Lübbers
& Block), Hendrik Timmermann
(Altenoythe, Lübbers & Block),
Eric von Lewen (Friesoythe, Jo-
hannes Schweigatz).

Foto: Kreishandwerkerschaft

TargobankVechta
legt im ersten
Halbjahr zu
Vechta (oev). Die Targobank
Vechta hat ihren Wachstums-
kurs imerstenHalbjahr 2023 laut
Mitteilung fortgesetzt. In Vech-
ta betreut die Bank mittlerweile
insgesamt 7.600 Kunden.

In Tagesgeldern hatten die
Kunden und Kundinnen in
Vechta zum 30. Juni demnach 5
Millionen Euro angelegt. Somit
habe sich das Volumen seit Jah-
resbeginn mehr als verdreifacht.
Auch das Volumen der Festgel-
der hat sich auf 5Millionen Euro
mehr als verdoppelt, teilt die
Bank mit. Ebenfalls konnte das
Depotvolumen seit Jahresstart
um 10 Prozent auf 7 Millionen
Euro ausgebaut werden. Zudem
ist die Nachfrage nach Finanzie-
rungslösungen stark gestiegen.
Konsumentenkredite in Höhe
von 66 Millionen Euro wurden
vergeben – ein Zuwachs von 7
Prozent seit Jahresbeginn.

Dötlingen. Die Niedersächsi-
sche Geflügelwirtschaft lädt
zu einer Vortragsveranstal-
tung am Dienstag (5. Septem-
ber) um 14 Uhr im Hotel Gut
Altona in Dötlingen ein. Das
Thema der Veranstaltung ist
laut Mitteilung „Wie die deut-
sche Geflügelwirtschaft ihre
Zukunft tiergerecht gestalten
kann – aus Sicht des Deut-
schen Tierschutzbundes“. Als
Referenten sprechender Präsi-
dent des Deutschen Tier-
schutzbundes, Thomas Schrö-
der sowie der Diplom-Psycho-
loge ThomasEbenfeld. Anmel-
dung an info@ngw-landesver-
band.de.

■ KURZ NOTIERT

Geflügelwirtschaft
lädt zuVortrag ein

Emstek. Die IHK bietet am
Donnerstag (16. November)
von 9 bis 17 Uhr im Ecopark
ein Kommunikationstraining
für Auszubildende an. Im Se-
minar werden laut Mitteilung
sowohl die digitale, persönli-
che als auch die Kommunika-
tion am Telefon gelehrt. Wei-
tere Infos und Anmeldung
unter www.ihk.de/olden-
burg/seminare.

Kommunizieren
im Beruf


